
Kunst und der Verstärkung ihrer gesellschaft­
lichen Wirksamkeit sowie der Entfaltung aller 
schöpferischen Begabungen und Talente im 
kulturellen und künstlerischen Volksschaffen 
mißt das Politbüro wesentliche Bedeutung bei. 
Es bezeichnet in seiner Stellungnahme als 
erstrangige Aufgabe bei der weiteren Förderung 
des geistig-kulturellen Lebens, dessen sozialisti­
schen Charakter noch stärker auszuprägen. Für 
die Parteiorganisationen bedeutet das, den In­
halt des geistig-kulturellen Lebens voll zu erfas­
sen und umfassend zu verwirklichen. In allen 
seinen Formen und vielfältigen Möglichkeiten 
soll das geistig-kulturelle Leben die moralischen 
Werte des Sozialismus und die hohen Ideale des 
Kommunismus prägen und verbreiten helfen. 
Für Erscheinungen, die dem Sozialismus we­
sensfremd sind, kann es deshalb keinen Platz 
geben. Das Streben nach höherer Qualität und 
Effektivität des geistig-kulturellen Lebens ver­
langt, überall für ein inhaltsreiches und an­
spruchsvolles Niveau zu sorgen. In diesem Sinne 
orientiert das Politbüro in seiner Stellungnahme 
zum Bericht der Bezirksleitung Berlin der SED 
darauf, die Kulturkonferenz der FDJ gründlich 
auszuwerten.
Ein Abschnitt der Stellungnahme ist der ständi­
gen Erhöhung des Kulturniveaus der Arbeiter­
klasse gewidmet. In ihrem Bericht betonte die 
Bezirksleitung Berlin der SED, daß verstärkte 
Bemühungen unternommen werden, um das 
Kultur- und Bildungsniveau der Arbeiterklasse 
zu erhöhen sowie die Bedingungen für die so­
zialistische Arbeitskultur weiter zu verbessern. 
Die Bezirksleitung berichtete, daß sich gegen­
wärtig 23 635 Kollektive mit 389 560 Mitgliedern 
an der Bewegung „Sozialistisch arbeiten, lernen 
und leben“ beteiligen.

Vielseitig, niveauvoll und koordiniert
Es geht darum, geistig-kulturelle Voraussetzun­
gen für einen raschen Leistungsanstieg in der 
Volkswirtschaft zu schaffen. Das gelingt beson­
ders dort, wo in den Führungskonzeptionen der 
Partei- und Gewerkschaftsleitungen sowie der 
Betriebsleiter zur Entwicklung des geistig-kul­
turellen Lebens Wechselbeziehungen zwischen 
wissenschaftlich-technischem Fortschritt und 
geistig-kulturellen Aktivitäten herbeigeführt 
werden. Ausdruck für schöpferisches Handeln 
der Werktätigen der Hauptstadt ist unter ande­
rem die Beteiligung an der Neuererbewegung, 
die 1981 insgesamt 189 716 Werktätige - das sind
28,5 Prozent der Beschäftigten — betrug.
Die Kultur- und Bildungspläne, so wird im Be­
richt der Bezirksleitung Berlin weiter aus­
geführt, über die 90 Prozent der im Titelkampf 
stehenden Arbeitskollektive verfügen, erweisen

sich als ein wichtiges politisches Führungs­
instrument.
Die Betriebsfestspiele sind zur festen Tradition 
geworden. Ihr inhaltliches Niveau erhöhte sich 
dort, wo die kulturellen Potenzen des Territo­
riums sinnvoll genutzt wurden, Klein- und Mit­
telbetriebe Betriebsfestspiele gemeinsam durch­
führten und die hauptstädtischen Kultureinrich­
tungen und Patenschulen einbezogen wurden.
In der Stellungnahme des Politbüros werden im 
Zusammenhang mit den dargelegten Beispielen 
der Bezirksleitung Berlin Aufgaben für die 
Führungstätigkeit der Parteiorganisationen ge­
nannt. Die Bezirksleitung, die Kreisleitungen 
und Leitungen der Grundorganisationen sollten 
in ihrer politisch-ideologischen Arbeit die Ge­
nossen in den Gewerkschaften, vor allem in den 
Gewerkschaftsgruppen, dabei unterstützen, daß 
die Wettbewerbsbeschlüsse und die Kultur- und 
Bildungspläne den neuen Anforderungen für die 
Verleihung des Ehrentitels „Kollektiv der soziali­
stischen Arbeit“ entsprechen. Einen großen Ein­
fluß darauf hat die von der Betriebsgewerk­
schaftsleitung erarbeitete Konzeption zur Ent­
wicklung des geistig-kulturellen Lebens im Be­
trieb. Wichtig sind dabei eine niveauvolle und 
kontinuierliche Anleitung der Kulturobleute, die 
Gestaltung der Betriebsfestspiele als Höhe­
punkt einer kontinuierlichen kulturellen Ent­
wicklung in Betrieb und Territorium sowie die 
noch größere ideologische Wirksamkeit der 
Klubs und Kulturhäuser.
Das Politbüro behandelt in seiner Stellung­
nahme auch die geistig-kulturelle Arbeit in den 
Wohngebieten. Es kommt darauf an, die vielfäl­
tigen Aktivitäten in den Betrieben, Wohngebie­
ten und Einrichtungen längerfristig zu planen, 
besser aufeinander abzustimmen und wirksa­
mer zu koordinieren. Die Genossen in den Aus­
schüssen der Nationalen Front werden auf gef or­
dert, vor allem in den Neubaugebieten die Ak­
tivitäten auf geistig-kulturellem Gebiet zu ver­
stärken und die Klubs und Hausgemeinschaften 
intensiver zu unterstützen.
Einen wichtigen Platz nimmt in der Stel­
lungnahme des Politbüros das geistig-kulturelle 
Leben der Jugend und Kinder ein. Dazu berich­
tete die Bezirksleitung Berlin dem Politbüro, daß 
umfangreiche Maßnahmen zur weiteren Er­
höhung des ideologischen Niveaus im kulturel­
len Leben der Jugend unserer Hauptstadt fest­
gelegt wurden und die systematische Auswer­
tung der Kulturkonferenz der FDJ in den Kreis­
leitungen und Grundorganisationen der SED, in 
den staatlichen Leitungen und gesellschaftlichen 
Organisationen erfolgen wird.
Die Stellungnahme des Politbüros bestätigt die 
Notwendigkeit, der geistig-kulturellen Arbeit 
unter der Arbeiterjugend große Aufmerksam-
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